
























Dinslaken 

Auch Kinder streiken mit 
VON FLORIAN LANGHOFF 

(RP) Nachdem die Arbeiterwohlfahrt (Awo) im vergangenen Jahr 
bundesweit alle Tarifverträge gekündigt hatte und auch eine 
bundeseinheitliche Lösung scheiterte, fordern die Mitarbeiter nun 
eine Beendigung des tariflosen Zustandes.  

Außerdem 5,5 Prozent mehr Lohn und eine Einmalzahlung von 300 Euro als 
Vorteilsregelung für Mitglieder der Gewerkschaft ver.di. 

In der Awo-Kindertagesstätte im Hardtfeld legten die Beschäftigten gestern 
Morgen kurzzeitig die Arbeit nieder. „Soziale Arbeit hat ihren Preis und 
muss auch dementsprechend bezahlt werden. Und wir leisten sehr gute 
Arbeit“, kommentierte Gerda Steinhorst, Vertrauensfrau bei der 
Gewerkschaft ver.di, den Warnstreik in der Kindertagesstätte. 

„Wir wollten an die soziale Gerechtigkeit appellieren. Gleiches Geld für 
gleiche Arbeit“, sagte Gisela Klasen-Horak, Leiterin der Kindertagesstätte. 
Unterstützt von den Eltern protestierten die Mitarbeiter vor der Tür der 
Einrichtung mit Transparenten. Und auch die Kinder waren mit von der 
Partie. Nach anfänglicher Zurückhaltung fanden sie sich schnell in die 
ungewohnte Situation ein und unterstützten ihre Erzieherinnen mit Gesang, 
Tröten und Trillerpfeifen. 

Im Seniorenzentrum im Wilhelm-Lantermann-Haus kam es zu einem 
Warnstreik von Awo-Beschäftigten. Allerdings ging es hier etwas leiser zu, 
als bei den Kindern im Hardtfeld. „Der Streik wurde für unser Haus so 
abgestimmt, dass die Bewohner nicht gestört werden“, sagte Andreas 
Schnittcher. Der Warnstreik wurde auf die Zeit des mittäglichen 
Schichtwechsels im Seniorenheim gelegt. So konnten, dank doppelter 
Besetzung, Störungen im Ablauf des Heimbetriebes vermieden werden. 

http://www.rp-
online.de/public/article/regional/niederrheinnord/dinslaken/nachrichten/dinslaken/474731  

 

Radio Kreis Wesel: 
Kreis Wesel: Vor der nächsten Verhandlungsrunde wollen die Beschäftigten der AWO heute 
durch Warnstreiks und Proteste beweisen, dass sie entschlossen sind für einen guten 
Tarifvertrag zu kämpfen. Arbeitnehmer des Kindergartens in Sonsbeck sowie der 
Kindertagesstätte und des Seniorenheims in Dinslaken beteiligen sich an den mehrstündigen 
Arbeitsniederlegungen, sagte ver.di-Sprecher Lothar Angelstorf den RADIO KW-Nachrichten. 
(Audiodatei auf der Homepage www.herzlos-online.de) 
Danke Lothar Angelstorf. Ver.di fordert neben der Wiederherstellung der Tarifbindung auch 
Einkommenserhöhungen um 5,5 Prozent mit einer sozialen Komponente für die unteren 
Einkommen. 



Kreis Wesel 

„Awo vergisst Wurzeln“ 
(RP) Verdi zum harten Tarifkonflikt  

Seit Monaten schwelt der Tarifkonflikt bei der Awo. Eine Einigung scheint noch nicht in 
Sicht. Der Gewerkschaft Verdi Niederrhein, zuständig für rund 1200 Awo-Beschäftige in 
den Kreisen Wesel und Kleve, hatte gestern zu Warnstreiks aufgerufen. In Dinslaken 
wurde ein Kindergarten für drei Stunden dicht gemacht. RP-Redakteur Bernfried Paus 
sprach mit Lothar Angelstorf, Vize-Geschäftführer von Verdi über den aktuellen Konflikt. 

Sie haben vor den Sommerferien vor der Awo in Wesel schwarze Luftballons in den 
Himmel geschickt. Damals schien die Luft schon weitgehend raus aus dem Konflikt. 

Angelstorf Da sah’s in der Tat noch ganz gut aus, und alle waren optimistisch, dass es zu 
einer Einigung kommen würde. Inzwischen hat sich herausgestellt, dass die Fronten 
verhärtet sind. 

Was sind Ihre Forderungen? 

Angelstorf Es geht vor allem um Einkommenssicherung für Erzieherinnen und 
Pflegekräfte. Wir haben den Eindruck, dass es politische Kräfte gibt, die zwar Familien 
fördern, Bildung voranbringen und Pflege sicherstellen, aber im gleichen Atemzug die 
Einkommen der Beschäftigten spürbar absenken wollen. Wir fordern die Wiederherstellung 
der Tarifbindung, 5,5 Prozent mehr Lohn und eine Einmalzahlung von 300 Euro für Verdi-
Mitglieder. 

Dass Awo-Beschäftigte gegen ihren Arbeitgeber stehen, ist schon eine befremdliche 
Vorstellung. 

Angelstorf Es ist schon ein Armutszeugnis, dass ein so traditioneller Wohlfahrtsverband 
zu vergessen haben scheint, wo seine Wurzeln liegen. Es hat eine neue Generation von 
Managern das Sagen, die kein ausgeprägtes Arbeitnehmerbewusstsein mehr hat und nur 
noch Kosten rechnet. 

Sie haben einen Kindergarten lahm gelegt. Erzieherinnen neigen gewöhnlich nicht zum 
Warnstreik. 

Angelstorf Ich war ein wenig überrascht über die Entschlossenheit, mit der die 
Erzieherinnen aufgetreten sind. Es gab sogar Unterstützung aus benachbarten 
Kindergärten. Das drohende Kibiz-Gesetz scheint zusätzlich Wut hervorgerufen zu haben. 
Das ist auch nachvollziehbar. Da sollen Bildungsansprüche eingelöst, und ganz kleine 
Kinder betreut werden. Das bedarf zusätzlicher Qualifikation. Gleichzeitig sinken die 
Einkommen. Man kann sich leicht ausmalen, wie’s da um die Motivation der Beschäftigten 
bestellt ist. Ähnlich sieht’s in der Pflege aus. Mehr Leistung, weniger Geld. So funktioniert 
das nicht. 

Läuft’s auf eine Urabstimmung und damit auf Streik hinaus? 

Angelstorf Wenn sich bei der nächsten Verhandlungsrunde am 10. September nichts 
bewegt, droht eine Eskalation des Konfliktes. Ich habe eine interne Befragung unserer 
Mitglieder gestartet, um die Kampfbereitschaft zu ergründen. Der Rücklauf ist mit 30 
Prozent zwar recht bescheiden. Aber die, die geantwortet haben, sind zu fast 100 Prozent 
zum Streik entschlossen. 

Die schweigende Mehrheit scheint da weniger kampfbereit. 

Angelstorf Da spielt wohl Nachlässigkeit eine Rolle. Vielen haben offenbar noch nicht 
verstanden, was hier auf dem Spiel steht. Es geht schließlich darum, dafür zu streiten, 
dass man künftig von den Einkommen in den sozialen Berufen noch leben kann. 

 

http://www.rp-online.de/public/article/regional/niederrheinnord/wesel/nachrichten/474630  





30.08.2007  NRZ 
Verdi ruft Awo-Beschäftigte zu Warnstreiks auf 
 
RHEIN/RUHR. Die Gewerkschaft Verdi hatte heute rund 600 Beschäftigte der 
Arbeiterwohlfahrt im Revier und am Niederrhein zu Warnstreiks aufgerufen. Betroffen 
sind Kindergärten und Seniorenheime in Duisburg, Dinslaken und Sonsbeck 
betroffen. Der Betrieb sollte mit Notbesetzungen weitergehen. Derzeit laufen 
Tarifverhandlungen. Verdi wirft der Awo Lohnkürzungen vor und fordert unter 
anderem die Rückkehr zu den alten Tarifstrukturen 
 
http://www.nrz.de/nrz/nrz.onlinesuche.volltext.php?zulieferer=nrz&redaktion=redaktion&dat
einame=dateiname&kennung=onnrzTICNRW1188471589&catchline=catchline&kategorie=k
ategorie&rubrik=NRW&region=National&bildid=&searchstring=awo&dbserver=1&dbosser
ver=1&other= 
 
 
Pressemitteilung des ver.di-Bezirks Aachen/Düren/Erft 

 
Aachen, den 30.08.2009 
 

Soziale Arbeit hat ihren Wert: 

AWO-Beschäftigte protestieren für einen Tarifvertrag 

Wie die Gewerkschaft ver.di in Aachen mitteilte, protestierten heute Erzieherinnen und Erzieher des 
AWO-Kreisverbandes Rhein-Erft mit einer "Appel und Ei" für ein Ende des tariflosen Zustandes und 
angemessene Lohnerhöhungen. 

In acht Kindertagesstätten der AWO in Elsdorf, Kerpen-Brüggen, Frechen, Bedburg-Kaster, Wesseling 
und Bergheim-Oberaußem nutzen die Beschäftigten ihre Mittagpause um Eltern über ihre 
Forderungen zu Informieren und überreichten Äpfel und Eier als Sinnbild für die unzureichenden 
Angebote der Arbeitgeberseite. 

Gerne trugen sich Eltern in Unterschriftenlisten ein um die Forderungen der Beschäftigten zu 
unterstützen. Die Listen werden dem Geschäftsführer des AWO-Kreisverbandes Rhein-Erft überreicht 
werden. 

Sollten die Tarifverhandlungen weiter nicht zu einem Abschluss führen, dann wären weitere 
Maßnahmen notwendig, war die einhellige Meinung der an der Aktion beteiligten. 

Hintergrund 

Die Beschäftigten der AWO befinden sich seit dem 1. Januar 2007 in einem tariflosen Zustand und bei 
Neueingestellten nimmt die AWO Lohnkürzungen von sieben Prozent vor.  

Dass die Arbeitgeberseite in der letzten Verhandlungsrunde darüber hinaus drastische 
Lohnkürzungen für einige Beschäftigtengruppen gefordert habe brachte das sprichwörtliche Fass zum 
Überlaufen. 

Einkommenserhöhungen um 5,5 Prozent mit einer sozialen Komponente für die unteren Einkommen 
und eine Einmalzahlung von 300 Euro als Vorteilsregelung nur für ver.di Mitglieder sind die Forderung 
der Arbeitnehmerseite. 



Auf den Tarif kommt´s an  
WARNSTREIK. Awo-Beschäftigte verliehen gestern in Sonsbeck ihrer Forderung 
nach neuem Vertrag und mehr Geld Nachdruck.  

SONSBECK. "Steht auf, wenn ihr Tarife wollt, steht auf, wenn ihr Tarife wollt..." 
klingt´s an der Copray aus den großen Boxen. Auf Schirmen steht "Lasst uns nicht 
im Regen stehen" geschrieben. Dort, wo sonst Kinder toben, haben sich gestern 
Morgen zirka 70 Beschäftigte des Kreisverbandes Wesel der Arbeiterwohlfahrt 
(Awo) eingefunden, um ihrer Forderung nach einer Wiederherstellung der 
Tarifbindung und 5,5 Prozent mehr Einkommen Nachdruck zu verleihen. Die 
Gewerkschaft Verdi hatte zu den Warnstreiks aufgerufen. In deren Bezirk 
Duisburg-Niederrhein waren neben dem Awo-Kindergarten in Sonsbeck die 
Kindertagesstätte in Dinslaken und ein Seniorenheim in Dinslaken und Duisburg 
Orte des Warnstreiks, wie Verdi mitteilte. Seit März verhandeln Verdi und Awo in 
NRW über den Abschluss eines neuen Tarifvertrages. Der alte sei zum 31. 
Dezember 2006 ausgelaufen, sagte Harald Hüskes, Gewerkschaftssekretär Verdi-
Bezirk Duisburg-Niederrhein. 

Nächste Verhandlung am 10. September 

Gefordert werde ein Tarifvertrag mit Weihnachts- und Urlaubsgeld und einer 38,5 
Stundenwoche. Am 10. September gehen die Verhandlungen in Runde sieben. 
Sollte der Arbeitgeber "nicht zur Besinnung kommen", schließe Verdi Streiks nicht 
aus, so Hüskes.  

Im Sonsbecker Awo-Kindergarten wurde gestern drei Stunden die Arbeit 
niedergelegt. Der nahe gelegene Spielplatz war Ort des Warnstreiks. Die Eltern 
seien vorher informiert worden, so Hüskes. Es sei eine Betreuung für ihre Kinder 
angeboten, aber diese nicht in Anspruch genommen worden. Einige Eltern kamen, 
um die Aktion zu unterstützen. Neben Solidaritätsbekundungen wurde die Sorge 
um die Qualität laut: Michael Stumm befürchtet, dass die aktuelle Entwicklung erst 
der Anfang sein könne, und dass am Ende Sparmaßnahmen stehen könnten, die 
zu Lasten der Betreuung gingen. Leidtragende seien die Kinder, so der Vater. Als 
"Sparen am falschen Ende" bezeichnete Anja Bienen die Entwicklung. Die Mutter 
war zum Ende der Protestaktion ans Mikro getreten und mahnte eindringlich: "Es 
geht um die Zukunft unserer Kinder." (P.K.) 

 

30.08.2007    
 
http://www.waz.de/waz/waz.rheinberg-
xanten.volltext.php?kennung=on2nrzPOLStaRheinberg39322&zulieferer=nrz&kategorie=POL
&rubrik=Stadt&region=Rheinberg&auftritt=WAZ&dbserver=1  
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Seit dem 1. Januar befinden wir uns bei der AWO in einem tariflosen Zustand. 
Zu den regionalen Verhandlungen in NRW war es gekommen, nachdem die 
AWO sämtliche Tarifverträge auf Bundesebene gekündigt hatte und Tarifge-
spräche über eine bundeseinheitliche Lösung Ende 2006 gescheitert waren. 
Seitdem nimmt die AWO bei Neueingestellten bereits Lohnkürzungen von sie-
ben Prozent vor. In der Letzten Verhandlungsrunde hat die Arbeitgeberseite 
darüber hinaus drastische Lohnkürzungen für einzelne Beschäftigtengrup-
pen gefordert. 
 
Drei Jahre ohne einen Cent Lohnerhöhung waren nicht ausreichend. Dass es 
jetzt noch zu massiven Gehaltsabsenkungen kommen soll, bringt das Fass 
zum Überlaufen.  
 
In den laufenden NRW-Tarifverhandlungen fordert ver.di neben der Wie-
derherstellung der Tarifbindung auch Einkommenserhöhungen um 5,5 
Prozent mit einer sozialen Komponente für die unteren Einkommen. Be-
standteil der Lohnforderung ist auch eine Einmalzahlung von 300 Euro 
als Vorteilsregelung nur für ver.di Mitglieder.  
 
Zur Unterstützung der ver.di Tarifkommission rufen wir alle Beschäftigten auf, 
sich an den Protestaktionen, am 30. August 2007, zu beteiligen.  

Liebe Kollegin, lieber Kollege, 
die Tarifauseinandersetzung zwischen der Ar-
beiterwohlfahrt und ver.di gehen in die nächste 
Runde. 

 
JETZT GEHT´S UM DIE WURST!!! 

 

 

Gesundheit, Soziale Dienste, 
Wohlfahrt und Kirchen 

Vereinte 
Dienstleistungs- 
Gewerkschaft 

 

 

AWO Seniorenzentrum Barkenberg:  
von 12.30 bis 14.30 Uhr 

AWO Seniorenzentrum Recklinghausen: 
16.30 bis 18.30 Uhr 

V.i.S.d.P.: ver.di Bezirk Emscher Lippe Nord, 
Thorsten Waschulewski, Kaiserwall 17,  
45657 Recklinghausen 







 

Bei der AWO geht es für Verdi um die Wurst 

FOTO: Bludau 

Dorsten (om). Gestreikt haben am Donnerstag die Awo-Beschäftigten in Barkenberg. 

Am Donnerstagmittag ging es am Awo-Seniorenzentrum in Dorsten-Barkenberg für Verdi 
„um die Wurst“. Gegen 12.30 Uhr hatte die Gewerkschaft die Beschäftigten zu einer 
Protestaktion aufgerufen. Mit dieser Aktion war geplant, gegen die Absichten ihres 
Arbeitgebers zu demonstrieren, Lohnkürzungen und einen deutlich schlechteren Tarifvertrag 
durchzusetzen. 

Thorsten Waschulewski vom Verdi-Bezirk Emscher-Lippe Nord nahm den Spruch „Es geht 
um die Wurst“ nicht nur schriftlich, sondern setzte ihn auch bildlich um. Auf einem Grill 
wurden Würstchen direkt vor dem Gebäude der AWO in Barkenberg frisch gegrillt und den 
etwa 30 Kollegen angeboten. 

Die Awo-Beschäftigten befinden sich seit dem 1. Januar in einem tariflosen Zustand. Nun gibt 
es regionale Verhandlungen, zu denen es gekommen war, nachdem die Arbeiterwohlfahrt 
sämtliche Tarifverträge auf Bundesebene gekündigt hatte und Tarifgespräche über eine 
bundeseinheitliche Lösung Ende 2006 gescheitert waren. 

 

Artikel ausgedruckt von Marl Aktuell/Sonntagsblatt im Vest: http://www.marlaktuell.de  

URL zum Artikel: http://www.marlaktuell.de/?p=13425  

 



Es geht 
um die 
Wurst 

AWO-Beschäftigte
Wulfen  ”Um  die  Wurst” 
geht  es  für  die  Beschäftigten 
bei  der  Arbeiterwohlfahrt. 
Deshalb  beteiligten  sich  jetzt 
mehr  als  40  Mitarbeiter  des 
AWO-Seniorenzentrums  in 
Barkenberg  an  einer  Protest- 
aktion  gegen  Lohnkürzungen 
und die Absicht des Arbeitge- 
bers,  einen  deutlich  schlech- 
teren  Tarifvertrag  durchzu- 
setzen. 

Um  auch  bildlich  deutlich
zu  machen,  dass  es  für  die 
Betroffenen  um  die  Wurst 
geht,  gab’s  direkt  vor  dem 
AWO-Gebäude  tatsächlich 
Würstchen  vom  Grill.  Falls 
die  zähen  Verhandlungen  je- 
doch  nicht  bald  Fortschritte 
machen,  wollen  die  Beschäf- 
tigten  beim nächsten  Mal  je- 
doch auf schärfere Weise ”ih- 
ren  Senf  dazugeben”.  ”Falls 
die  Gespräche  scheitern  oder 
auf  der  Stelle  treten,  werden 
wir  auch in  Dorsten  über  ei- 
nen  Warnstreik  nachden- 
ken”,  erklärte  Verdi-Gewerk- 
schaftssekretär  Thorsten  Wa- 
schulewski. Für so einen Fall 
würden aber mit  dem Arbeit- 
geber  Notdienst-Vereinba- 
rungen getroffen,  damit  nicht 
die  pflegebedürftigen  alten 
Menschen  Opfer  des  tarifli- 
chen Tauziehens sind.  kdk 

Samstag, 1. September 2007



 
Dortmund, 18.07.2007 
 

200. Tag ohne Tarifvertrag 
bei der AWO 
 
Gewerkschaft informiert mit Infostand über 
Tarifverhandlungen und drohenden Streik 
 
Mit einem Infostand wollen die ver.di Vertrauensleute der 
AWO die Beschäftigten des Erna-David-Seniorenzentrums 
und des Mina-Sattler-Seniorenzentrums ansprechen.  
 
Vor dem Dienst, in der Pause und nach der Schicht stehen die 
aktiven Gewerkschafter am 19.07.2007, in der Zeit von 12.00 
bis 16.00 Uhr, an der Mergelteichstraße, neben der 
Haltestelle Seniorenzentrum, und stellen sich den 
Diskussionen und Fragen. 
 
Seit dem 1.1.2007 befindet sich die AWO in NRW in tariflosem 
Zustand. Überall werden Lohn- und Gehaltsabsenkungen 
praktiziert. Seit 3 Jahren hat es keine Lohn- oder Gehalts-
erhöhung mehr gegeben. Die Zahlung von tariflichen Zulagen 
und Zuschlägen wird vom Arbeitgeber teils verweigert 
(Geriatriezulage).  
 
Seit Februar wird in NRW verhandelt. In der vorletzten 
Tarifverhandlungsrunde am 19.06.2007 haben die Arbeitgeber  
massive Lohnsenkungen und Herabgruppierungen für 
pädagogisches Personal, Pflegehelfer/-innen, Beschäftigte in 
Servicebereichen (Küche, Reinigungsdienst, Hol- und 
Bringdienste, Essen auf Rädern etc) verlangt. Es reicht 
langsam!! - Im letzten Gespräch am 9.07.2007 wurde von der 
AWO an der Abwärtsspirale für die Beschäftigten festgehalten 
und alle anderen Idee verworfen. Gleichzeitig wird der 
Gewerkschaft über die Medien eine Blockadehaltung 
vorgeworfen. Dies ist an Zynismus kaum zu überbieten. Jetzt 
ist es genug! Wir bewegen uns auf einen Erzwingungsstreik 
zu. 
 
Wir wollen nicht zulassen, dass die AWO-Arbeitgeber gute 
und qualifizierte Arbeit so kaltschnäuzig und herzlos abwerten!
Wir wollen nicht zulassen, dass die Beschäftigten noch länger 
zu Sparschweinen gemacht werden, weil für soziale Arbeit 
angeblich kein Geld mehr da ist. 
 
Würde hat ihren Wert.     Und Arbeit hat ihren Preis! 
 
 
Kontakt: Oliver Kolberg 
 

  
 

Vereinte 
Dienstleistungs- 
gewerkschaft 
 
Bezirk 
Dortmund 

 

V.i.S.d.P.: 
Oliver Kolberg 
 
 
ver.di Bezirk Dortmund 
Königswall 36 
44137 Dortmund 
 
 
Telefon: 0231-913 000-0 
Telefax: 0231-913 000-95 
 
Email: 
oliver.kolberg@verdi.de 





LOKALZEIT KOMPAKT Sendung vom 19.07.2007
 
AWO: 200 Tage ohne Tarifvertrag 
Die Beschäftigten der Arbeiterwohlfahrt haben seit 200 Tagen keinen gültigen Tarifvertrag. 
Wie hier in Dortmund forderten sie heute noch einmal 5,5 Prozent mehr Lohn sowie den 
Erhalt von 26 Urlaubstagen. Der Arbeitgeber hatte angekündigt, die Gehälter im Pflege- und 
Servicebereich deutlich zu senken und den Urlaubsanspruch zu kürzen. Die 1.000 AWO-
Mitarbeiter im östlichen Revier drohen nun mit Warnstreiks im September. 
 
 
Ruhrnachrichten Dortmund vom 20.07.2007 
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